Anmeldeverfahren Schuleingang


Die Schulanfängeranmeldung 

an der GS Kleine Kielstraße in Dortmund

In Dortmund werden seit einigen Jahren die Anmeldungen der Schulanfänger bereits im November durchgeführt. Dies ermöglicht in vielen Fällen die Einleitung unterstützender Maßnahmen für Kinder, mit denen nach an der Entwicklung der Schulfähigkeit gearbeitet werden muss. 

Für die GS Kleine Kielstraße hat dies bis zum Jahr 2000 außerdem bedeutet, dass die Schuleingangsuntersuchung des Gesundheitsamtes zeitgleich in einem mit der Anmeldung verzahnten Verfahren in den Räumen der Schule stattfand. Hierdurch konnten sofort Rücksprachen gehalten werden, gemeinsame Beratungsgespräche mit den Eltern geführt werden, die Verbindung unterschiedlicher Professionen und Sichtweisen auf das Kind optimal genutzt werden. Leider konnte dieses Projekt nicht weitergeführt werden.

Im Moment gestaltet sich das Anmeldeverfahren mit gleichzeitiger Feststellung des kindlichen Entwicklungsstandes wie folgt:

Die Kinder durchlaufen mit ihren Eltern und einer Begleitperson der Schule (ABM Kraft) 7 Stationen mit unterschiedlichen Schwerpunkten. Die Stationen orientieren sich an dem multisensorischen Ansatz des Bilderbuchs „Zottel“ von Silvia Bötsch, der durch eigene Materialien erweitert und für das genannte Verfahren entsprechend modifiziert wurden. Es wird hierbei versucht, differenzierte Informationen über die Kinder zu bekommen und dies gleichzeitig in einem vertretbaren zeitlichen Rahmen durchzuführen. 

Die Anmeldung zieht sich durch eine Schulwoche. Täglich werden die Ersteindrücke über die vorgestellten Kinder vom Team ausgewertet. Nach Abschluss des Anmeldeverfahrens wird gemeinsam festgestellt welche Kinder noch einmal eingeladen werden müssen, um einen umfassenderen Eindruck zu bekommen. Für diese Kinder wird das „Zottel-Programm“ ergänzt durch Übungen mit einem stärkeren multisensorischen Ansatz. Weiterhin werden mit diesen Kindern Teile aus dem Konzept „Hörhausen“ zur Überprüfung der phonologischen Bewußtheit durchgeführt. 

Für die festgestellten Förder- und Unterstützungbedarfe werden mit den Eltern nach Rücksprache u.a. auch mit dem Gesundheitsamt konkrete Angebote und Fördermöglichkeiten im Gespräch erörtert und ggf. eingeleitet.

Im Folgenden findet sich in tabellarischer Form der Ablaufplan des erweiterten Anmeldeverfahrens mit den Kategorien:

· Ort und beteiligte Personen

· Verfahren

· Intention/ Kriterien

· Material

· Zeitrahmen

Anmerkung: Das Verfahren wurde von der Grundschule Kleine Kielstraße entwickelt und im Rahmen der Umstrukturierung der Schuleingangsphase in NRW als Baustein übernommen. Geplante Fundstelle: www.learn-line.de.

Station
Ort/

beteiligte Personen
Verfahren/ Ablauf
Intention/ Kriterien
Material
Zeit

1. Anmeldung: 

Sekretariat/ Sekretärin
Aufnahme aller wichtiger Daten

Erläuterung des Verfahrens

Namensaufkleber mit Nummer für die Kinder
Ordnungsgemäße Aufnahme der Schulanfänger

Transparenz für die Eltern

Möglichkeit für alle Beteiligten, die Kinder mit Namen anzusprechen und Gewährleistung der zeitlich korrekten Reihenfolge
Anmelde-unterlagen

Klebeetiketten
5 Min.

2. „Zottel spielt“:

In zwei Bereiche abgeteiltes Lehrerzimmer/ LAA oder Studierende als „Begleiter“

Betreuerinnen aus dem Ganztag, Soz.päd des Elterncafes und Praktikantin des SKG
Elternbereich:

Kaffeeangebot,

Informationen von der Sozialpädagogin des Elterncafes 

Kennenlernen der pers. Paten

Offene Spielsituation im Kinderbereich durch  ausgewählte Materialien, die kooperatives und kommunikatives Spiel ermöglichen.

Die Kinder werden durch die Pädagoginnen eingeladen, sich mit Zottels Spielzeug zu beschäftigen.
Die Eltern nutzen die Wartezeit zum Austausch und zur Information über die Schule.

Konstante Bezugsperson während der wechselnden Räume und Stationen. Nimmt Laufkarten entgegen.

Die Kinder lernen den des Freund des Bären „Zottel“ kennen und können in offener Spielsituation in Bezug auf ihre soziale und emotionale Kompetenz beobachtet werden. 

( Kontaktbereitschaft, Selbst-behauptung, Kooperations-fähigkeit, Konfliktfähigkeit und Kritikfähigkeit)

Erste Beobachtungen werden auf einer Laufkarte festgehalten und stehen den nachfolgenden Personen zur Verfügung.
Kaffee. Tee, Tassen etc.

Animierendes Spielzeug: Ritterburg,

Handpuppen,

Bausteine,

Bücher

Laufkarten
 mind.

15 Min.

3. „Zottel stellt sich vor“

Differenzierungs-raum für den Gemeinsamen Unterricht/ Sonderpädagogin, Lehrerin für Türkisch
Gesprächssituation zwischen Sonderpädagogin und Kind (ggf. Übersetzung ins Türkische) in der sich Zottel genauer vorstellt und das Kind befragt.

Im Bilderbuch erhalten die Kinder Informationen über Zottels Spielzeug und den Inhalt seines Schranks. Sie werden aufgefordert diese zu benennen und farblich zuzuordnen.

An Hand von Fotos kann Zottel in unterschiedlichen Situationen beschrieben werden und Hypothesen über sein Handeln gebildet werden.

Die Kinder erhalten den Auftrag, Zottels Bilderbuch auf einen bereitgestellten Tisch zu legen und auf dem Rückweg einen Becher mit zu bringen und diesen auf die Bank zu Zottel zu stellen.
Sprachliche Entwicklung / alltagsorientiertes Wissen: 

Wortschatz und Farbwahrnehmung:
Gegenstände mit Farben benennen

Morphologisch-syntaktischer Sprachbereich:

Beschreiben der Bilder

Sprachverständnis, Handlungsplanung, Sequenzgedächtnis:

Verknüpfte Aufträge ausführen
Bilderbuch „Zottel“

Bär, Ente, 

Spielplan, 

Bilderbuch, Becher

Laufkarte/

Beobachtungsb.
10 bis

15 Min.

4. „Zottel turnt“

Klassenraum/ Lehrerin
Mit Hilfe des Bilderbuchs von Zottel, das ihn auf diesen Seiten zunächst in seinen „Bestandteilen“ zeigt, sollen die Kinder die verschiedenen Körperteile benennen und auf ihren eigenen Körper übertragen.

Anschließend werden sie aufgefordert verschiedene Übungen, die Zottel im Buch anschaulich vormacht zu beschreiben und nachzumachen.
Sensomotorik-Gesamtkörperkoordination

Körperschema, Körperorientierung:

Körperteile zeigen und benennen;

Beweglichkeit,Lateralität

Koordiniertes Zusammenspiel beider Körperhälften: Beidbeinhüpfen

Überkreuzen der Mittellinie:

Linke Hand auf rechtes Knie und umgekehrt

Praxie,Bewegungsplanung: Hampelmannsprung

Vestibuläre Wahrnehmung

Gleichgewicht:

Einbeinstand links/ rechts
Teppich, Stuhl, Bilderbuch „Zottel“,

Laufkarte/

Beobachtungs-bogen


10 Min.

5. „Zottel rechnet“

Klassenraum/ Lehrerin
Spielerisch werden die Kinder aufgefordert, Zottel ihre Kenntnisse im pränumerischen Bereich zu zeigen:

1. Verschiedenfarbigen kleinen Bären werden paarweise passende Muggelsteine zugeordnet.

2. Zwei Plättchenreihen, die einander paarweise zugeordnet sind, werden vor den Augen des Kindes verlängert oder verkürzt. Anschließend wird gefragt, ob die Zahl noch immer gleich ist.

3. Verschiedene Gegenstände in gleicher Anzahl werden auf Mengenbildern vorgestellt und sollen erfasst werden.

4. Aus einer großen Anzahl von Bällen auf einem Mengenbild sollen immer drei Bälle eingekreist werden.

5. Der Würfel wird geworfen und die angezeigte Punktmenge benannt um anschließend eine mit der Ziffernzahl beschriftete Schachtel öffnen zu dürfen.
Informationen zum pränumerischen Entwicklungsstand:

Eins zu Eins –Zuordnung

Mengeninvarianz :

Unabhängigkeit der Quantität von der Form oder Anordnung

Kardinaler Zahlaspekt:

Klassifikation von Gegenständen unter quantitativen Aspekt

Ordinaler Zahlaspekt: 

Jedem Element der Menge eine Ziffer oder ein Zahlwort zuordnen

Intermodale Zuordnung:

Optisch (oder taktil) erfasste Menge mit der auditiv vorgegebenen Entsprechung (Zahlwort) und dem visuell zu erfassenden Ziffernzeichen verbinden


kleine Bären und Muggelsteine

Plättchen

Mengenbilder

Mengenbilder, Folienstift

Schaumstoffwürfel

6 Schachteln mit den Ziffern von 

1-6 mit je einem Luftballon

Laufkarte/ Beobachtungsb.
10 bis

15 Min.

6. „Zottel malt“

Klassenraum/ Lehrerin
Für Zottel oder für die neue Klassenlehrerin sollen die Kinder ein Bild von sich malen. Dabei werden sie ermutigt und durch die Lehrerin verbal begleitet ohne dass konkrete Hilfestellungen / Ergänzungen gegeben werden.


Konzept des eigenen Körpers

Graphomotorik/ Lateralität

Räumliche Anordnung

Vollständigkeit (Entwicklungststand)
Blätter, Buntstifte

Laufkarte/

Beobachrungs-bogen
10 Min.

7. „Zottel zeigt, was er kann“

Schulleitungs-zimmer/ Rektorin und Konrektorin
Die letzte Station im Schulleitungs-zimmer erfolgt parallel für Eltern und Kinder. Die Sozialpädagogin des ehemaligen Schulkindergartens überprüft die nebenstehenden Wahrnehmungsleistungen der Kinder.

Die Rektorin führt gleichzeitig mit den Eltern ein Gespräch über das weitere Verfahren, die Einschulung, Kindergartenbesuch, noch offene Fragen o.ä.. Sie informiert die Eltern über den Elterngesprächs-Kreis der Schule, der bis zur Einschulung der Kinder auf 6 Sitzungen die Möglichkeit zur Information und zum Austausch  bietet. Neben den Themenwünschen der Eltern gehören obligatorisch zum Programm: Informationen zur Sprachförderung, Erziehung zur Selbstständigkeit, Umgang mit Fernsehen und Computer und das mathematische Denken unterstützende Spielmöglichkeiten.

Gleichzeitig wird von der Konrektorin das nebenstehende Verfahren in den genannten Teilen durchgeführt.
Verfahren zur Überprüfung sprachbezogener  und kognitiver Wahrnehmungsleistungen:

Optische Differenzierungsfähigkeit:

Die visuelle Merkfähigkeit und die Raum-Lage-Beziehung wird durch das Nachzeichnen von vorgegebenen Formen überprüft.

Phonomatische Differenzierungsfähigkeit:

Auditiv-verbale Merkfähigkeit

Zauberwörter nachsprechen

Rhythmische Differenzierungsfähigkeit:

Nachklatschen eines vorgegebenen Rhythmus
Blätter und Stifte, 

Vorlagen der Differenzierungs-probe nach Breuer/ Weuffen

Bildkarten nach Breuer/ Weuffen

Laufkarte/ Beobachtungs-bogen
10 Min.
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